
GEFÖRDERT DURCH

KULTURBERATUNG 
HESSEN 
FÜR FILM,- KINO- 
UND MEDIENSCHAFFENDE

DOKUMENTATION 
ÜBER DAS 
BERATUNGSJAHR 
2025

Durchgeführt von 
Filmhaus Frankfurt e.V. und
Film- und Kinobüro Hessen e.V.

Text & Auswertung: 
Leila Haschtmann
Felix Fischl
Bettina Buchler

ORGANISIERT VON



ZIELE DER BERATUNG UND AUSGANGSLAGE

Die Kulturberatung Hessen für Film-, Medien- und Kinoschaffende verfolgt das Ziel, die Pro-
fessionalität der hessischen Film-, Kino-, Festival- und Medienbranche weiter zu steigern und 
den Standort Hessen zu stärken. Nachwuchs und Quereinsteigende sollen beim Einstieg in die 
Branche begleitet werden, indem wirtschaftliche und unternehmerische Grundlagen vermittelt 
werden. Aber auch erfahrene Kulturschaffende können durch den Austausch mit anderen Exper-
tinnen und Experten mögliche Fehler vermeiden und sich erfolgreicher aufstellen.

Während bei einem filmkulturellen Projekt (z. B. Schulfilm, Vereinsprojekt oder kleines Festival-
projekt) die Beteiligten oft ehrenamtlich oder in kleinen Teams arbeiten, mit überschaubaren 
Strukturen und niedrigen Budgets aus Kulturfördertöpfen, trägt bei einer professionellen Film-
produktion die Produzentin bzw. der Produzent eine umfassende unternehmerische Gesamt-
verantwortung, in den meisten Fällen mit Personalverantwortung. Er*Sie ist nicht nur kreative*r 
Ermöglicher*in, sondern auch Unternehmer*in, Rechteinhaber*in, Arbeitgeber*in und Vertrags-
partner*in. Ein Filmprojekt vereint oft über Jahre hinweg Produzent*innen, Regisseur*innen, 
Autor*innen, Kameraleute, Editor*innen, Szenenbildner*innen, VFX-Artists, Tonmeister*innen, 
Komponist*innen und viele weitere Gewerke. Daraus entstehen hochkomplexe organisatorische, 
rechtliche und finanzielle Fragen. Schon kleinere Fehler in Projektgestaltung, Finanzierung oder 
Abrechnung können existenzielle Folgen haben. Kaum eine Filmproduktion wird allein durch eine 
einzelne Förderung realisiert, sondern es handelt sich meist um eine strategisch ausgeklügelte 
Kombination unterschiedlicher Förderungen. Dazu kommt, dass die Auswertungsstrategie (Kino, 
TV, VoD, Festival) und das Marketing (Zielgruppe, Partnerschaften, Wahl des Verleihs) bereits mit 
Projektbeginn gut durchdacht sein müssen. Die Erstberatungen zielen darauf ab, individuelle Fra-
gen zu beantworten, Hilfe zur Selbsthilfe zu leisten und mögliche Ressourcen vorzustellen. Die 
Themen reichen von Stoffentwicklung, Drehbuch, Finanzierung bzw. Förderung, Postproduktion, 
Marketing, Verleih und Vertrieb, Kino und Festival bis hin zu steuerlichen Grundlagen, Gründung, 
Künstlersozialkasse und Altersvorsorge. 
 
Die Beraterinnen und Berater sind aktive Branchenmitglieder mit einem hohen Erfahrungsschatz, 
sodass keine Einarbeitung der Beratenden notwendig ist.
Die Seminarangebote widmen sich einerseits allgemeinen übergreifenden Themenkomplexen 
wie beispielsweise soziale Absicherung und andererseits spezifischen Fragen.

www.kulturberatung-hessen.de/beratung/film-und-medien
www.kulturberatung-hessen.de/seminare

Zur breitenwirksamen  
Bewerbung der Kultur- 

beratung Hessen für Film-,  
Medien- und Kinoschaffende  

wurden Informationsma- 
terialien und Visitenkarten  

beauftragt, die bei Branchenevents 
(Filmfestivals, Sommerfest der  
hessischen Filmszene, Film &  

Media Meetup, Crew Call u. a.)  
sowohl von der Vermittlungsstelle 
als auch von den Beratenden aus-

gelegt und verteilt werden.
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ANZAHL DER BERATUNGEN UND SEMINARE

Im Jahr 2025 wurden 120 Beratungsvorgänge verzeichnet. Insgesamt erfolgten durch die  
Branchenberater*innen 175,5 Beratungsstunden. Außerdem nahmen vier Personen insgesamt 
sieben Stunden Rechtsberatung in Anspruch. Durchschnittlich umfasste eine Anfrage knapp  
1,5 Stunden Beratung.

Im Jahr 2025 plante und veranstaltete die Kulturberatung Hessen für Film- und Medien- 
schaffende alleine fünf Seminare und eines zum Thema Kulturgenossenschaften in Kooperation 
mit LKB Hessen, laProf und LAKS. Diese sechs Seminare waren offen für Teilnehmende aus allen  
Kultursparten. Insgesamt nahmen an den Seminaren 92 Personen teil: 

„Corona-Soforthilfe-Rückzahlungsaufforderung – und jetzt?“: 26 (angemeldet 29)

„Soziale Absicherung“: 7 (angemeldet 7)

„Nachhaltigkeit für Film- und Medienunternehmen“: 3 (angemeldet 5)

„Strategien, um Honorar- und Gehaltsverhandlungen erfolgreich zu gestalten“: 9 (angemeldet 18)

„Werde Dialogbotschafter:in!“: 12 (angemeldet 17)

„Gemeinsam statt alleine – Kulturgenossenschaften als Zukunftsmodell“: 35

Das Seminar „Corona-Soforthilfe-Rückzahlungsaufforderung – und jetzt?“ wurde aufgrund des 
großen Beratungsbedarfs nach Eingang der Rückzahlungsaufforderungen kurzfristig geplant und 
umgesetzt. Hier zeigte sich, dass die Kulturberatung (wenn Mittel für Seminare vorhanden sind), 
schnell auf Bedarfe reagieren kann.

Die große Diskrepanz in der Teilnehmendenzahl des „Strategien“- und des „Dialogbotschaf-
ter:in“-Seminars lässt sich leicht mit dem Zeitpunkt der Seminare erklären, diese fanden im No-
vember und Dezember statt, als die Grippesaison bereits begonnen hatte. Tatsächlich meldeten 
sich einige Teilnehmende krankheitsbedingt ab.

AUFTEILUNG DER BERATUNGEN NACH MONATEN

Die verhältnismäßig große Anzahl von Beratungen im Januar ist sowohl auf erhaltene  
KSK-Bescheide sowie anstehende Einreichfristen bei der Hessen Film & Medien zurück- 
zuführen. Durch die Berlinale, die auch die hessische Filmbranche anzieht, erfolgten im Februar 
nur vereinzelte Beratungsanfragen. Die Peaks im März, September und Oktober könnten mit  
Einreichzeiträumen bei der hessischen Filmförderung Hessen Film & Medien in Verbindung  
stehen. Erfahrungsgemäß erfolgen wegen Ferienzeiten im April sowie im Juni und Juli eher  
wenige Beratungsanfragen. Die hohe Nachfrage im August erklärt sich zudem durch  
Rückzahlungsbescheide vom Regierungspräsidium Kassel zur Corona-Soforthilfe, die in jenem 
Monat verschickt wurden. Zehn der Anfragen beschäftigten sich mit diesem Thema. Auch im 
September und Oktober fanden hierzu noch vereinzelte Beratungen statt. Die sehr geringe Zahl 
von Beratungsanfragen im November könnte mit der starken Grippewelle in Verbindung stehen, 
zwei Vorgänge mit Anfragen aus dem Dezember mussten wegen aufgebrauchtem Budget für 
Berater*innenhonorare in den Januar 2026 verschoben werden. Alle Anfragen wurden an  
Branchenexpert*innen vermittelt, wodurch ein Netzwerkeffekt entsteht, der die erfolgreichen 
Vernetzungsveranstaltungen wie das Film & Media Meetup, das Sommerfest der hessischen  
Filmszene, die Film Fiesta, den Äppleritivo der Hessen Film & Medien sowie die offenen Treffen 
der Jungen Generation Hessischer Film, der AG Dok Hessen und des Film- und Kinobüros  
ergänzt.
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AUFTEILUNG DER BERATUNGEN NACH THEMEN

1.	 Fördermittel, Finanzierung: 16

2.	 Vernetzung, Vermittlung von Kontakten: Zahlenmäßig  
	 nicht erfasst (Das Konzept der Kulturberatung Hessen für Film-, 
	 Medien- und Kinoschaffende sieht vor, dass alle Anfragen an  
	 Expert*innen vermittelt werden, die bei den jeweiligen  
	 Fragestellungen weiterhelfen können)

3.	 Fachexpertise (wird bei der Kulturberatung Hessen für  
	 Film-, Medien- & Kinoschaffende durch spezialisierte  
	 Branchenexpert*innen geleistet):  62

4.	 Rechtsfragen (Gründung, Urheberrecht, E-Rechnungen, Gemein-		
	 nützigkeit, Steuerfragen, GEMA etc): 13 (vier davon wurden an  
	 eine spezialisierte Kanzlei weitergegeben)

5.	 Soziale Absicherung: 38

6.	 Sonstiges: 2*

Etwa 33 Prozent der Beratungen drehten sich um Fragen zur „Sozialen Absicherung“ (worunter 
auch Belange hinsichtlich KSK und Corona-Soforthilfe gezählt wurden). Der Bereich „Film und 
Medien“ hat auch für andere Kultursparten diese Kulturberatung abgewickelt. Nur vier der drei-
zehn Beratungsanfragen im Bereich „Rechtsfragen“ wurden an Medienanwälte weitergeleitet, 
die restlichen neun konnten durch Branchenexpert*innen zur Zufriedenheit der Beratenen be-
antwortet werden. Die 62 Beratungen, die auch durch Fachexpert*innen erfolgten, deckten 
ein breites Feld ab, vom Berufs-/Brancheneinstieg über Treatment/Stoffentwicklung/Drehbuch 
sowie Produktion und Regie bis hin zu Auswertung, Verleih/Vertrieb und Veranstaltungsplanung 
(siehe untenstehende Aufzählung). In den meisten Fällen wurden dabei auch Finanzierungs- und 
Antragsfragen bearbeitet. 16 Beratungen erfolgten allein zu Finanzierung und Förderung, diese 
beschäftigten sich mit dem neuen bundesweiten Filmförderungsgesetz (FFG), Anträgen bei der 
Filmförderungsanstalt Berlin und der Hessen Film & Medien sowie alternativen Finanzierungs-
möglichkeiten (Crowdfunding, Sponsoring). Die beiden Beratungen im Bereich „Sonstiges“ dreh-
ten sich um Beratungsfragen zu geplanten Publikationsvorhaben im Filmbereich.

AUFTEILUNG DER BERATUNGEN NACH MONATEN

JAN FEB MÄRZ APR MAI JUN JUL AUG SEP NOVOKT DEZ
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5 DETAILLIERTE ÜBERSICHT DER THEMEN

Berufsorientierung/-einstieg   

Produktion 

soziale Absicherung   

Corona-Soforthilfe-Rückzahlung 

Stoffentwicklung/Treatment/Drehbuch

*Beim Zusammenrechnen der Themen ergibt sich eine  
Zahl von 131. Die Abweichung von der Anzahl der  
Beratungsanfragen (120) ist damit zu erklären, dass  
mit 19 der Beratenen in unterschiedlichen 
Themenbereichen Gespräche geführt wurden.

AUFTEILUNG DER BERATUNGEN 
NACH THEMEN
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Finanzierung/Förderung 

Gründung 

Nachhaltigkeit	

Sonstiges 	

Rechts- und Steuerfragen  

Internationale Koproduktion 

Verleih/Vertrieb 

Abspiel/Kino/Festival  
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INFORMATIONEN ZU DEN BERATENEN

Insgesamt wurden 100 Personen beraten, 19 von ihnen mehrmals zu verschiedenen Themen. 
53 Prozent der Beratenen sind (nach Zuschreibung der Kulturberatung) weiblich und 47 Prozent 
männlich. Im Vergleich zum Vorjahr ist der Frauenanteil um drei Prozent gestiegen. Der Anspruch, 
mit der Kulturberatung Hessen für Film-, Medien- und Kinoschaffende einen Beitrag zu leisten, 
um die Frauenquote in der professionellen Filmbranche Hessens zu erhöhen, bleibt bestehen.

INFORMATIONEN ZU DEN BERATENEN

47%   männlich

53%   weiblich

WOHNORTE DER BERATENEN

Ein gutes Drittel der Beratenen lebt in Frankfurt am Main. Es folgen Wiesbaden, Darmstadt und 
Offenbach, es zeigt sich, dass die Metropolregion Rhein-Main nach wie vor kulturelle Hochburg 
ist. In diesen Städten sind mit der Goethe Universität, der Frankfurt University of Applied Sciences, 
der Städelschule Frankfurt am Main, der HfMDK Frankfurt, der TH Mittelhessen, der hda Darm-
stadt, der TU Darmstadt und der hfg Offenbach außerdem acht der dreizehn in der hFMA  
organisierten Film- & Medienhochschulen vertreten. 

78 Prozent der Beratenen (nach Thünen-Atlas) leben in nicht-ländlichen Gebieten, zehn wohnen 
in eher ländlichen Gebieten mit guter sozioökonomischer Lage, sechs in sehr ländlichen Gebieten 
mit guter sozioökonomischer Lage und drei in sehr ländlichen Gebieten mit weniger guter sozio-
ökonomischer Lage. Dies liegt vermutlich daran, dass Städte mit ihrem größeren kulturellen Ange-
bot bessere Arbeits- und Vernetzungsmöglichkeiten bieten.
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WOHNORTE DER BERATENEN
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Darmstadt (kreisfreie Stadt):  9

nicht ländlich

Darmstadt (64283-64295):  9

Frankfurt am Main (kreisfreie Stadt):  39

nicht ländlich

Frankfurt am Main (60314-60433 & 65185):  39

Hochtaunuskreis:  4

nicht ländlich

Bad Homburg (61350-61352):  2

Kronberg (61476):  1

Schmitten (61389):  1

Kassel (kreisfreie Stadt): 3

nicht ländlich

Kassel (34117-34121):  3

Kreis Bergstraße: 1

sehr ländlich/weniger 

gute sozioökonomische Lage

Lautertal (64686): 1

Kreis Darmstadt-Dieburg: 2

eher ländlich/gute sozioökonomische Lage

Babenhausen (64832): 1

Griesheim (64347): 1

Kreis Marburg-Biedenkopf: 3

sehr ländlich/gute sozioökonomische Lage

Marburg (35037+35041): 3

Lahn-Dill-Kreis: 2

sehr ländlich/gute sozioökonomische Lage

Wetzlar (35576+35583): 2

Landkreis Fulda: 1  
sehr ländlich/gute sozioökonomische Lage

Steinbach (61449): 1  

Landkreis Gießen: 4

eher ländlich/gute sozioökonomische Lage

Fernwald (35463): 1

Gießen (35390+35394): 2

Lich (35423): 1

Landkreis Groß-Gerau: 1

nicht ländlich

Rüsselsheim (65428): 1

Landkreis Kassel: 2

nicht ländlich

Hofgeismar (34369): 1

Zierenberg (34289): 1

Landkreis Offenbach: 4  

nicht ländlich

Dreieich (63303): 2

Egelsbach (63329): 1

Obertshausen (63179): 1

Main-Kinzig-Kreis: 2

eher ländlich/gute sozioökonomische Lage

Gelnhausen (63571): 1

Maintal (63477): 1

Main-Taunus-Kreis: 1

nicht ländlich

Bad Soden (65812, nicht ländlich): 1

Offenbach (kreisfreie Stadt): 7

nicht ländlich

Offenbach (63065-63071): 7

Rheingau-Taunus-Kreis: 2

eher ländlich/gute sozioökonomische Lage

Bad Schwalbach (65307): 1

Waldems (65529): 1

Vogelsbergkreis: 2

sehr ländlich/weniger gute  

sozioökonomische Lage

Lauterbach (64686): 1

Ulrichstein (35327): 1

Wetteraukreis: 3

eher ländlich/gute sozioökonomische Lage

Bad Vilbel (61118): 2

Nidda (63667): 1

Wiesbaden (kreisfreie Stadt): 8

nicht ländlich

Wiesbaden (65185-65197): 8

7
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BRANCHENERFAHRUNG DER BERATENEN 

BRANCHENERFAHRUNG DER BERATENEN

1

11

26

39

11

4

Bei den Erfahrungslevels handelt es sich um allgemeine Zuschreibungen, die durch die Kultur-
beratung Hessen für Film-, Medien- und Kinoschaffende getroffen wurden. Mit einer Branchen-
erfahrung von vier Jahren oder mehr gelten die Beratenen als Erfahrene, davor als Nachwuchs 
oder Quereinsteigende. 

33 Prozent der Beratenen stammten nicht aus der Film- und Medienbranche, da Beratungen 
zum Thema soziale Absicherung (KSK, Corona-Fördermittel-Rückforderung etc.) von der Kultur-
beratung Hessen für Film-, Kino- und Medienschaffende auch für andere Kulturbereiche über-
nommen wurden. Der Theater-/Performancebereich war dabei am stärksten vertreten.

Berufsorientierung/Ausbildungsanwärter*innen: 3

Studierende: 11

Nachwuchs (weniger als 4 Jahre Branchenerfahrung): 15

Erfahrene: 27

Anderer Kultursektor: 33

Quereinsteigende: 11

3
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15

27

33

11
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WIRKUNG DER KULTURBERATUNG

Auch im Jahr 2025 wurden Personen mit unterschiedlichem Erfahrungshintergrund, die ver-
schiedenste künstlerisch-kreative Projekte in vielfältigen Genres verfolgen, von der Kulturbe-
ratung versorgt. Im Rahmen von Erst- und Orientierungsberatungen (weder Coaching, Dienst-
leistung noch Mandatierung im Fall der Rechts- und Steuerberatung) wurden Grundlagen und 
Expert*innentipps vermittelt und wertvolle Erfahrungen weitergegeben. Zum Teil wurde an Be-
ratungen im vergangenen Jahr angeknüpft, indem zu anderen Aspekten gleicher Projekte oder 
neuen Vorhaben bereits im Vorjahr beratener Personen Gespräche erfolgten.

FAZIT

Das Angebot der Kulturberatung stellt sicher, dass erfahrene Branchenexpert*innen ihr Wissen 
in einem dafür vorgesehenen Rahmen an interessierte Beratungsempfänger*innen weitergeben. 
Das erspart den Beratenen teils existenziell bedrohliche  Fehler, bereitet sie gut auf Herausforde-
rungen der Branche vor und ebnet ihnen – direkt oder indirekt – den Weg zum Erfolg. Mit Hilfe 
zur Selbsthilfe wird die Branche u. a. bei ihren Anträgen bei der Hessen Film & Medien und dem 
effizienteren Einsatz von Fördergeldern nachhaltig unterstützt. Die Expert*innengestützte bran-
chenspezifische Beratung schafft darüber hinaus ein film- und produktionsfreundliches Klima in 
Hessen, das sich herumspricht. Einzelpersonen und Unternehmen aus Hessen werden krisenfes-
ter und professioneller in Finanzierungsfragen und Projektgestaltung, Resilienzförderung, Karrie-
replanung und wirtschaftlicher Absicherung. Schließlich gibt die Kulturberatung wie ein Seismo-
graph Auskunft über aktuelle Bedarfe und Nöte der Branche und unterstützt damit die Arbeit der 
Verbände.

Die Kulturberatung ist ein einmaliges Angebot, das Synergien und Netzwerke schafft, den Stand-
ort Hessen stärkt und einen Beitrag zur Sichtbarkeit und zum wirtschaftlichen Erfolg der regiona-
len Filmbranche leistet.

Durch die Kulturberatung Hessen  
für Film und Medien wurde(n):

	 Beratung zur Förderfähigkeit von Projekten erteilt –

	 verschiedene Projekte erhielten in Folge der Beratung Förderzusagen  
	 von Hessen Film & Medien und/oder BKM

	 zukünftige Antragstellungen bei der Hessen Film & Medien verbessert

	 ein Überblick verschafft über verschiedene Finanzierungsarten und -möglichkeiten 	
	 (öffentliche Förderung von Land/Bund/EU, internationale Koproduktionspartner-		
	 schaften, Privatwirtschaft etc.)

	 unternehmerische Fehler vermieden oder rückgängig gemacht

	 Wissen über soziale Absicherung für persönliche Unternehmungen vermittelt

	 relevante Kenntnisse vermittelt über eine erfolgreiche Auswertungsstrategie  
	 (Kino, TV, VoD, Festival), die mit Projektbeginn bekannt sein muss

	 Aufklärung über verschiedene Anstellungsformen und weitere Verantwortlichkeiten 	
	 als arbeitgebender Filmschaffende*r

	 Netzwerke gebildet zwischen sich bislang unbekannten Branchenteilnehmer*innen

	 Kenntnis vermittelt über (neue) Berufsprofile und -möglichkeiten

	 Brancheneinstiege und Bindung von Fachkräften an den Standort ermöglicht



STIMMEN DER BERATENEN:
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„Die Kulturberatung Hessen für Film-,  
Medien- und Kinoschaffende hat mir bei  
meiner Bachelorarbeit im Film echt den  
Rücken gestärkt. Sie haben mir nicht nur  
geholfen, einen Kontakt in die Industrie für 
ein Interview zu verschaffen, sondern mir 
auch bei dem Thema Filmfestivals sehr  
geholfen. Egal mit wem ich Kontakt hatte, es 
gab immer gutes Feedback und Engagement. 
Man merkt einfach, dass die Leute dort  
wirklich unterstützen wollen.“

„Herzlichen Dank für Ihr Vertrauen, Ihre 
Unterstützung und die wertvolle Zusammen-
arbeit.“

„Vielen Dank für die tolle Unterstützung  
dieses Jahr! Die Beratung durch Yasmin 
Rams war sehr bereichernd.“

„Somit habe ich einen Job in der Branche  
gefunden, der auch zu meinem Studium  
Theater-, Film- und Medienwissenschaft 
passt.“

„Ich danke Ihnen für Ihre Unterstützung und 
bin gespannt, wie es weitergeht.“

„Eure Beratung hat meinem Projekt  
geholfen.“

„Vielen Dank für die Vermittlung an den  
Beratenden, ich bin sehr dankbar, in ihm eine 
erste kompetente und freundliche Beratung 
zu haben.“

„Vielen Dank für die Informationen!“

„Danke sehr (!!) für die gute Beratung.“

„Das Gespräch war für mich äußerst hilf-
reich, und ich bin sehr dankbar, dass die 
Kulturberatung diese Beratung ermöglicht 
hat. […] Dank der Beratung habe ich nun eine 
klarere Struktur und Orientierung, wie ich 
meinen weiteren Weg angehen kann.“


